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Zur Wahl. 


Wie wenig auch die bisherigen Wahlnach⸗ 
richten ſchon ein vollſtändig klares Bild ergeben, 
das eine ſteht feſt, daß die Ausſichten für eine 
Verſtändigung über die Militärvorlage ſich erheb⸗ 
lich verbeſſert haben. Das wird auch in dem 
volksparteilichen Blatte zugeſtauden, das bisher 
am ſchürſſten gegen die Vorlage angekämpft hatte 
und das jetzt ſeine Scham und Verlegenheit über 
die beiſpielloſe Niederlage, welche die neugebildete 
Volkspartei erlitteu, in dem Allarmruf: Gefahr 
einer neuen Kartellmehrheit! zu verbergen ſucht. 
Die Erwartung, daß die Verluſte der freiſinnigen 
Volkspartei durch Vermehrung der ſozialiſtiſchen 
Mandate würden ausgeglichen werden konnen, 
hätte ſich nicht erfullt, und wenn es vielleicht 
auch nicht mehr moglich ſei, die Annahme der 
ge ee 1790. 8 1 
vielleicht doch, durch die Stichwahlen die Bil⸗ 8 h 3 

dung 7 Wrtelmebrhelt zu hintertreiben. Dag mann v. Sonnenberg.. 5 
iſt der Widerhall, den der Mahnruf des Prof. — Der bisherige Reichstags: und Landtags- 
Virchow in der Bruft des Mannes findet, der ſich abgeordnete Landgerichtsrath Johannes Schneider 
laut feiner literariſchen Thätigkeit gegen die in Eſſen iſt zum Landgerichts⸗Direttor in Magde⸗ 
Sozialdemokratie zu berühmen pflegt! Hier burg ernannt worden. Er vertrat als Vatglied 
ſpricht er mit dürren Worten aus, daß er von der nationalliberalen Partei 1890 bis 1895 den 
einer Vermehrung der ſozialiſtiſchen Mandate den Wahlkreis Hamm⸗Soeſt im Reichstage, lehnte 
Schutz der bürgerlichen Freiheit und des Libera⸗ aber nach der Aufloſung wegen der bevorſtehenden 
lismus erwarte, genau ſo wie er 1887 die bür⸗]Beforderung eine neue Kandidatur ab. Vor etwa 
gerliche Freiheit und den Liberalismus im zwei Monaten erſt wurde er vom Waylbezirte 
Bunde mit dem Zentrum ſchirmen zu konnen Eſſen⸗Duieburg zum Nachfolger des verſtorbenen 
träumte, trotz der ſcharfen Abſage des Lieberſchen Landtagsabgeordneten Vygen gewäult; er naym 
Ultramontanismus an den Liberalismus. Idamals das Mandat nur für den kurzen Reſt der 
Dreißigjäyrige Erfahrungen haben nicht hin⸗ Legislaturperiode au. Da der Landtag, was da⸗ 
gereicht, um die Manner, die ſich an die Spitze mals nicht vorauszuſehen war, jeine Arbeiten noch 
des radikalen Liberalismus in Deutſchland ge⸗ nicht beendet hat, ſo iſt das Mandat Schneiders 
ſtellt, erkennen zu laſſen, daß nichts me. r zu der Jetzt erloſchen, eine Erſatzwahl wird nicht meyr 
Schwächung des liberalen Gedankens beigetragen |jtattfinven, Während der letzigen Waolbewegung 
hat, als die unverſtändige Betampfung alles fungirte Herr Schneider in Eſſen als Vorutzender 
deſſen, was zur Sicherung des Vaterlandes noty⸗ des Komitees, das ſich für die Wahl Krupp's ge⸗ 

wendig iſt. Weſentlich militäriſche Fragen ſind es bildet hatte. 

geweſen, welche die Fortſchrittspartet von der) Poſen, 18. Juni. Bei den gegenwärtigen 
nationalliberalen Partei abgeführt und in Reichstagswahlen dürfte die Thatſache von allge 
ihr ſelbſt immer neue Spaltungen hervor- meinem Intereſſe ſein, daß in der Provinz Polen 
erufen haben. Das Ende iſt geweſen, daß am 15. Juni in keinem Wahylkreiſe ein deulſcher 
fehl bei der letzten Wahl und letzten Kandidat gefiegt hat, während bei den früheren 
Spaltung überhaupt nichts mehr von der Partei Wahlen gleich im erſten Wahlgange in uuferer 
übrig geblieben iſt. Eine ſchärfere Verurtheilung] Provinz gewohnlich zwei oder drei Deutſch⸗ ger 
der bisher von den Führern der Linken getriebenen wählt wurden. Diesmal haben die Polen in der 
Politik läßt ſich kaum denken, und wenn dieſe Provinz gleich im erſten Waylgange neun Kreise 
ſelbſt 119 gegen die Anerkennung einiger Feyler erobert und kommen in den übrigen ſechs Kreiſen 
verſchließen und durch unnatürliche Bündniſſe zur Stichwahl. Ebenſo bemerkenswerth iſt, daß 
mit den geborenen Feinden alles viberalismus die der Wahlkreis Poſen von den Polen erſt in der 
eigenen Mißerfolge zu decken verſuchen wollen, ſo Stichwahl erobert werden muß. Im Wahlkreiſe 
wird ergehen einſichtigen freiſinnigen Wähler] Poſen haben bisher die Polen ſtets im erſten 
fein, hiergegen Front zu machen und in der] Wahlgange mit bedeutender Mehrheit die deut⸗ 
falſchen Politit eine Wandlung herbeizuführen. ſchen Kandidaten geſchlagen; nur bei den Way- 
len zum konſtitutrenden Reichstag ſiegten die 


vediglich der Anſchluß der Freiſinnigen an 
die Klerikalen hatte 1887 die Nationalliberalen an] Deutſchen. Die Fortſchritte der Sozialiſten in 
der Provinz Poſen ſind, nach den gegenwartigen 


die Seite der Konſervativen getrieben und hat 
ohne beſonderen Pakt auch diesmal eine An- Reichstagswahlen zu urtheilen, nur ſehr gering. 
i Kiel, 19. Juni. Se. Maj. der Katjer, wel- 


näherung yrt. Bei den Stichwahlen 

ſollte die Fortſchrittspartei überall liberale, zurſcher heute Morgen 10 Uhr an Bord der Renn⸗ 
Verſtändigung über die Militärvorlage bereite yacht „Meteor“ in See gegangen war, kehrte 
geute Abend 71/ Uhr, begleitet von einer Divi- 


Männer unterſtützen, und auch nach den Wahlen 
ſion der Dianöverflotte, hierher zurück und begab 


die Militärfrage, den Zankapfel unter den liberalen 
Parten fie Inter Serge 15 iich um 7½ Uhr an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
Bei den letzten Wahlen war auf die beiden zollern“. f 

liberalen Parteien zuſammen eine Anzahl von Halle, 19. Juni. Die Konſervativen, die 

Stimmen gefallen, welche die der Sozialdemokraten Mitglieder der Ordnungspartei und die Deutſch⸗ 

um mehr als eine halbe Million übertraf. Wir ſozialen beſchloſſen, in der Stichwahl für Meyer 

bezweifeln nicht, daß dieſes Uebergewicht auch jetzt (jr. Ver.) zu ſtimmen. 
noch trotz der Verluſte der Freiſinnigen vorhanden Aus dem Wahlkreis Naumburg⸗Wei⸗ 
iſt. Weshalb ſoll durch eine unſelige Verzettelung ſteufels⸗Zeitz, 18. Juni. Die zuerſt gehegte 

dieſer Streitkräfte verhindert werden, daß der] Befürchtung, daß unſer Wahlkreis in Folge der 
Liberalismus die ihm gebührende Stellung in] Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien an die 
unſerem Staatsleben einnimmt? Einigkeit unter Sozialdemokraten verloren gehen würde, hat ſich 
den Liberalen bei den Stichwahlen muß die Parole] glücklicherweiſe nicht beſtatigt. Wie bekannt, 
kommt es hier zur Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 


ſein, damit ſich nicht die Anſicht feſtſetze, als ob 

bei den Konſervativen und Kleritalen allein die herigen Vertreter des Wahlkreiſes Günther (natl.) 

Unterſtützung zur Bekämpfung der ſozialen Gefahr und Hofmann (Sozialdemokrat). Man hofft hier 

gefunden werden konnte. Der nationalliheralen allgemein, daß Gunther in der Stichwahl durch⸗ 
et iſt es zu verdauten geweſen, daß die kommt, und wird alles Mögliche thun, um ſeint 

Wahl zu ſichern. 


tonferdatig-tierifale Allianz nicht ſchlimme Früchte N 
Köln, 19. Juni. Wie der „Kölniſchen Zei⸗ 


getragen i die Bemühungen, dieſe 
Allianz auch weiter zu verhindern, müſſen frucht⸗ tung“ aus London gemeldet wird, ſteht es nun⸗ 
mehr endgültig feſt, daß der ruſſiſche Großfürſt⸗ 


los bleiben, wenn der wahrhaft kindliche Hader 
Throuſolger Anfang Juli zur Theilnahme an der 


unter den Liberalen nicht eingeſtellt wird. 
Hochzeit des Herzogs von Vork in London ein⸗ 

treffen wird. e 

Straßburg, 19. Juni. Das Staatsmini⸗ 
ſterium hat in Berückſichtigung der herrſchenden 
Cutternoth die Staatsdepoſitenverwaltung ange⸗ 
wieſen, den öffentlichen Vorſchußkaſſen zur Ge⸗ 
währung von Darlehen an kleine Landwirthe, 
welche Futter zu kaufen gezwungen find, die Be⸗ 
triebsmittel zum Zinsfuß von 2 Prozent zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


Oeſterreich⸗Uungarn. 

Wien, 18. Juni. Der hieſige akademiſche 
Senat hat gegen die rutheniſchen Studenten, welche 
auf dem Nordbahnhof ihre Biſchofe thatlich be⸗ 
leidigten, ebenſo gegen die kroatiſchen Delegirten 
Einkovich und theilweiſe auch vor dem Sitzungs⸗ 
ſaale der ungariſchen Delegation in der Bantgaſſe 
Pereatrufe ausbrachten, ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. Die Polizei nahm bei einer Anzayl 
hieſiger Ruthenen Hausdurchſuchungen vor und 
beſchlagnaymte verdachtige Schriftſtucke. — Der 
czechiſche Student Zeduik, der den böhmiſchen 
Landeskommandirenden Feldzeugmeiſter Grafen 
Grünne anfiel und von dieſem mit dem Sabel 
niedergeſchlagen wurde, iſt ſchwerer verletzt, als 
man anſangs glaubte. Er wurde ins Inqutſſiten⸗ 
ſpital gebracht, wo man einige Knochenſplitter 
des Schädels entfernte. Student der Medizin an 
der czechiſchen Univerſität und ſchon 27 Jahre 
alt, hat er im Jahre 1891 ſein halbes Frei⸗ 
willigenjahr abgedient und ſollte jetzt das zweite 
halbe Jahr dienen. Das „Prager Abendblatt“ 
vermuthet einen Zuſammenhang des Anſalls mit 
dieſem Umſtande. Er ſoll ſich in letzter Zeit ſeyr 
aufgeregt benommen haben. Man iſt zunachſt ge⸗ 
neigt, ihn für einen Narren zu halten, den Um⸗ 
Hann jedoch, daß er gerade den Landeskomman⸗ 
direnden anfiel, der Anſteckungskraft des czechiſchen 

anatismus zuzuſchreiben. 


Schweiz. 

Bern, 19. Juni. Heute Nachmittag rotteten 
ſich hier mit Knütteln bewaffnete ſtreikende 
Schweizer Bauarbeiter zuſammen und verhinderten 
ihre itatienifeen Genof en gewaltſam am Arbeiten. 
Mehrere Italiener wurden verwundet, die Polizei 
nahm 13 Verhaftungen vor. Das Univerſitäts⸗ 
gebäude wurde geſchloſſen, damit von dort aus 
die Tumultuanten durch Feuerwehrleute mit 


entſprechendes Verhalten ihrerſeits geben. 

Betreffs des Verhaltens der für die Militär⸗ 
vorlage eintretenden Antiſemiten bei den Stich⸗ 
wahlen liegt folgende Anfforderung vor: 

„Alle deutſch⸗ſozialen Antiſemiten, inſonder⸗ 
heit diejenigen, die mir in vielen Orten Deutſch⸗ 
lands im erſten Wahlgange ihre Stimmen gege⸗ 
ben haben, bitte ich bei der Stichwahl Mann für 
Mann für denjenigen Kandidaten in ihrem Wahl⸗ 
kreiſe einzutreten, der ſich verpflichtet, für die 
Heeresvorlage zu ſtimmen. Alle partei ⸗politiſchen 
Erwägungen müſſen vor der grozen Sache des 
Vaterlandes in den Hintergrund treten. Wo ſich 
in der Stichwahl zwei Gegner der Heeresvorlage 
gegenüberſtehen, iſt Stimmenthaltung am Plage. 
Insbeſondere haben wir gar keine Urſache, freiſin⸗ 
nigen Gegnern der Heeresvorlage gegen Sozial⸗ 
demokraten etwa zum Siege zu verhelfen. Heil 
zur Arbeit! Kaſſel, den 18. Juni 1893. Lieber⸗ 


——ͤů— 


— — 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juni. Die Annahme, daß die 
Stichwahlen diesmal im ganzen Reiche am ſelben 
Tage ſtattfinden würden, hat ſich bekanntlich be⸗ 
reits als unbegründet erwieſen: während ſie in 
Preußen und in einigen anderen Bundesſtaaten 
ſämmtlich für den 24. Juni erwartet wurden, 
| find fie in Baiern und ebenſo in Sachſen⸗Weimar 


für den 26. anberaumt. Jetzt wird aus Frank⸗ 
furt a. M. berichtet, daß die dortige Stichwahl 
für den 23. angeſetzt iſt. In Berlin findet ſie 
nach der geſtern getroffenen Beſtimmung am 24. 
ſtatt. Der 8 29 des Wahlreglements beſtimmt: 
„Der Termin für die engere Wahl iſt von 
dem Wahlkommiſſar feſtzuſetzen und darf nicht 
länger hinausgeſchoben werden, als höchſtens 14 
Tage nach der Ermittelung des Ergebniſſes der 
erſten Wahl.“ be 
Verſchiedenheit der Stichwahltermine er⸗ 
möglicht in gewiſſem Umfange, das Verhalten 
von Parteien zu kontrolliren, welche Stichwahl⸗ 
ilfe, z. B. gegen die Sozialdemokratie, ver⸗ 
angen, aber hinſichtlich der Gegenleiſtung unzu⸗ 


fig ſind. i 

In Bertin hatten bekanntlich die Konſervati⸗ 
ven bereits für einzelne Wahlkreiſe, insbeſondere 
dem zweiten, Stimmenthaltung beſchloſſen, wo⸗ 
durch der Sieg der Geniatpematkuten über die 
Deutſch⸗Freiſinnigen entſchieden würde. Jetzt 
ſchreibt die „Kreuzztg!“ : a 

VV Verpflichten ich die Freiſinnigen überall den 
deutſch-konſervativen Kandidaten bei der Stichwahl 
mit einem Sozialdemokraten zu unterftügen, fo 
nüſſen die Konſervativen Gleiches mit Gleichem 
ſergelten. Das iſt, abgeſehen von allem anderen, 
er Thatſache gegenüber, daß eine größere Anzahl 
yon Konſervativen mit den Sozialdemokraten in 
Stichwahl fteht, ein Alt der Klugheit. Wir kön⸗ 
nen es daher bei der in Berlin herrſchenden Er⸗ 
ditterung wohl verſtehen, wenn dort die Konſer⸗ 
»ativen im zweiten Wahlkreiſe beſchloſſen haben, 
durch Stimmenthaltung Dr. Virchow zu Fall zu 
bringen. Aber etwas voreilig erſcheint uns mit 
Rückſicht auf die Geſammtläge der Stichwahlen 
dieſer Beſchluß doch zu ſein “? 

Es ſteht bei den tſch⸗Freiſinnigen, ſich, 
wie die nationalliberale, jo auch die konſervative 
Unterſtützung bei den 3 über die Fort⸗ 
exiſtenz der eifiunigen olkspartei entſcheidenden 
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Abend⸗Ausgabe. 


Stichwahlen zu ſichern, wenn ſie Bürgſchaſten für Anzahl Arbeiter umſteht drohend den ſogenannten 


Schutz für die italieniſchen Arbeiter. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Juni. Unſeren Sozialdemo⸗ 
kraten, die bekanntlich ein unfehlbares Mittel für 
die Weltverbeſſerung erfunden haben wollen, iſt 
etwas Eigenthümliches, Ueberraſchendes zuge⸗ 
ſtoßen: Die Beoienſteten und Angejtellten ihrer 
Brüſſeler Kooperative, der „Maiſon du Peuple“, 
haben die Arbeit eingeſtellt. Die Streikenden be⸗ 
haupten, daß ſie mit den ihneu gezahlten Löhnen 
ihr Leben nicht friſten können und daß ſie außer⸗ 
dem von ihren „Vorgeſetzten“ ſchlecht behandelt 
werden. Wie man ſieht, nimmt ſich dieſer Aus⸗ 
ſtand im ſozialiſtiſchen Volkshauſe ganz ſo aus, 
wie ein gewöhnlicher Ausſtand bei einem 
Bourgeois. Wir hören nicht blos dieſelben Kla⸗ 
gen über geringe Bezahlung und ſchlechte Behand⸗ 
lung, ſondern wir erfahren ſogar, daß es im 
ſozialiſtiſchen Volkshauſe, dieſem Tempel der 
Gleichheit und Brüderlichkeit Unterthänige und 
Vorgeſetzte giebt. In der Theorie ſind die 
Sozialdemokraten ſicherlich die begeiſtertſten 
Gleichheitsſchwärmer. In der Praxis aber be⸗ 
neymen ſie ſich wie andere Arbeitgeber, ſuchen die 
Arbeitslöhne nach Moglichkeit zu drücken und ver⸗ 
langen von ihren Angeſtellten unbedingten Ge⸗ 
horſam. Recht intereſſant iſt dabei die Haltung 
des ſozialdemokratiſchen Parteiblattes „Le Peuple“. 
Während es ſonſt alle Ausſtände ohne Unter⸗ 
ſchied unterſtützt, zieht es heftig gegen die Aus⸗ 
ſtandiſchen der ſozialiſtiſchen Kooperative zu Felde 
und nennt dieſelbeu kurzweg „Verräther“. Der 
ganze Vorfall iſt überans lehrreich. Er beweiſt 
einerſeits, daß es auch in einem ſozialiſtiſchen 
Staat an Unzufriedenheit und Ausſtänden nicht 
fehlen würde und andererſeits, daß alle ſozialiſti⸗ 
ſchen Lehren von der Gleichheit und Brüderlich⸗ 
keit lediglich dem Zwecke dienen, den Leuten Sand 
in die Augen zu ſtreuen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Wären die deutſchen 
Wahlen nicht, ſo würde der bereits gemeldete 
Wahrſpruch des Kaſſationshoſes in der Panama⸗ 
Sache die Abſchließung des Handelsvertrages 
zwiſchen Rußland und Frankreich, die Entſendung 
von Kriegsſchiffen an die Küſte Siams die offent⸗ 
liche Meinung intereſſiren. Aber die Waylen 
nehmen das Hauptintereſſe in Anſpruch. Das 
bisyer Bekanntgewordene und die Wahrſcheinlich⸗ 
keitsſchlüſſe auf die Stichwahlen erregen hier 
große Freude, die ſich nicht immer zu verhüllen 
ſtrebt. Sie gilt nicht jo ſehr dem Zuſammen⸗ 
bruch der Richter'ſchen Partei, wie dem Auwach⸗ 
ſen der ſozialdemokratiſchen, ferner auch dem 
„Sieg der treuen Elſaß⸗votyringer“, während die 
deutſchgeſiunten einfach als „Renegaten“ behandelt 
werden. Man iſt überzeugt, daß die Militärs 
Vorlage nicht durchgehen wird, wiewohl geſtern 
der „Temps“ in verhüllter Form die Befürch⸗ 
tung ausſprach, daß ein zu großes Anwachſen 
der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten den bisher 
gezeigten Widerſtand gegen die genannte Vorlage 
abſchwächen konnte, weil die übrigen Parteien 
aus Furcht vor dem rothen Geſpenſt ſich vielleicht 
zuſammenſchließen würden. Nach den „Debats“ 
hatten die neuen Wahlen die Situation nicht we⸗ 
ſentlich verändert; während der „Intranſigeant“ 
(und nicht er allein!) in fettgedruckten Lettern als 
Uleberſchrift der erſten Seite „die Beſiegung der 
Regierung und den Sieg der Sozialiſten“ ver⸗ 
kündet. Oer „Figaro“ ſchreibt: „Die Proteſtler 
haben faſt überall geſiegt und nach 23 Jahren der 
Germauiſation haben die Elſaß⸗Lothringer noch 
einmal ihren proteſtirenden Schrei gegen die Ein⸗ 
verleibung le ir Sie wiſſen, was man 
von ihnen in Frankreich denkt und warum wir 
nicht mehr jagen.“ Mehr jagt indeſſen manch 
anderes Blatt, ſo der „Jour“: „Vergeblich be⸗ 
günſtigt man in Berlin das Eindringen des 
deutſchen Elementes in Elſaß⸗Lothringen; vergeb⸗ 
lich hat man Druck auszuüben und zu unter⸗ 
drücken verſucht. Elſaß⸗vothringen bleibt uner⸗ 
ſchütterlich. Der Pruſſien kann iym nichts an⸗ 
haben. Die Feder iſt ohnmächtig, die Gefühle 
wiederzugeben, welche in uns der bewunderungs⸗ 
würdige Widerſtand der elſaß⸗lotyringiſchen Volker⸗ 
ſchaſten erweckt. Begnügen wir uns damit, ihnen 
zu ſagen, daß wir ſo wenig wie ſie vergeſſen.“ 

Paris, 18. Juni. Unter dem Vorſitz des 
Miniſters des Auswärtigen, der bei ſeiner An⸗ 
kunſt mit den hergebrachten Ehrenbezeugungen 
empfangen wurde, fand geute in Dole die Feier 
der Enthüllung des Grevy⸗Denkmals ſtatt. Auf 
dem Wege zum Feſtplatz hatten die Truppen der 
Garniſon Spalier gebildet. Viele Abordnungen 
von auswärts waren erſchienen; die Familie 
Grevy war durch General Grevy und Leon Grevy 
vertreten; Wilſon und Frau hatten ſich wegen des 
Todes der Frau Grevy entſchuldigen laſſen. Der 
Präſident hatte den Oberſtein mit ſeiner Vertre⸗ 
tung betraut. Am Feſtmahl bitheiligten ſich fer⸗ 
ner der Vizeprändent des Senats, Demole, meh⸗ 
rere Deputirte, die Vertreter der Behörden von 
Dole; der Bürgermeiſter feierte in begeiſterten 
Worten das Andenken Grevys, der unverdienter⸗ 
weiſe ein Opfer der Verhältuiſſe und Ereigniſſe 
geworden ſei. Außerdem ſprachen noch der Mi⸗ 
niſter Develle, der Senator Demole und verſchie. 
dene andere Feſttheilnehmer. 

Der Bürgermeiſter von Toulouse hat eine 
amtliche Brodtaxe eingeführt; die Bäcker erheben 
Einſpruch dagegen. 

In einer Beſprechung des franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages bemerkt der „Figaro“: der 
Abſchluß des Vertrages ſei von einer nicht zu 
umerſchätzenden Bedeutung; der Zar habe einen 
neuen Beweis geliefert, wie ſehr er wünſche, daß 
die Bande, die Frankreich und Rußland ver⸗ 
knüpfen, ſich ſo eng wie möglich geſtalten möchten. 
Weiterhin bemerkt das Blatt, der Zar habe trotz 
aller Auſtrengungen des deutſchen 
weigert, den Handelsvertrag mit Deutſchland zu 
unterzeichnen; dies beweiſe wieder einmal, mit 
welcher Aufrichtigkeit der Zar an der in den 
Tagen von Kronſtadt eingeſchlagenen Politik tren 
feſthalte. g 

„Paris, 19. Juni. Deputirtenkammer. Der 
Miniſterpräſident Dupuy wendet ſich gegen die 
vorgeſchlagene partielle Erneuerung der Kammer, 
indem er auf die Unzuträglichkeiten des Vorſchlags 
hinweiſt, durch deſſen Verwirklichung die Wahl⸗ 
agitation noch häufiger entfacht und die Einheit⸗ 
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und das gegenwärtige Wahlſyſtem nicht ändern; 
es wäre das gleichbedeutend mit dem Ausdrucke 
des Mißtrauens gegenüber demſelben. Rivel tritt 
für den Geſetzentwurf ein. Als hierauf Clemen⸗ 
ceau die Rednertribüne beſteigt, richten Millevoye 
und Deroulede heftig die Rufe gegen denſelben: 
„Sie haben fremde Gelder unterſchlagen! Sie 
ſind ein ausländiſcher Agent! Sie haben kein 
Recht zu ſprechen!“ (Lebhafter Tumult.) — 
Nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt war, ſprach 
Clemenceau, von Deroulede und Millevoye wieder⸗ 
holt unterbrochen, gegen den Entwurf. Hierauf 
lehnte die Kammer mit 323 gegen 214 Stimmen 
ab, in die Einzelberathung des Geſetzentwurſes 
einzutreten. Deroulede erklärt, er habe jene Rufe 
gegen Clemenceau gerichtet, weil das, was in 
Bornemouth vorgehe, Gladſtone die Handhabe 
biete, ſich der bei der beſchlagnahmten Schrift- 
ſtücke gegen Frankreich zu bedienen. (Lebhafter 
Wortwechſel zwiſchen Clemenceau und Deroulede, 
welcher unter lebyaitefter Bewegung der ganzen 
Kammer die Tribüne verläßt.) Millevoye ver⸗ 
langt, die Regierung am nächſten Donnerſtag 
über den Stand der Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreich und England bezüglich der Ausliefe⸗ 
rung von Herz befragen zu dürfen. Dupuy er⸗ 
klärt ſich zur Beantwortung der Interpellation 
bereit. Die Sitzung wird aufgehoben. — Cle⸗ 
menceau hat Deroulede und Millevoye feine Zeu⸗ 
gen geſchickt; dieſelben haben es jedoch abgelehnt, 
die Forderung anzunehmen. 


Italien. 

Rom, 17. Juni. Obgleich man ſich im 
Vatikan offiziell jeden Einfluſſes auf das Ver⸗ 
halten des deutſchen Zentrums in der Militar⸗ 
vorlage enthält und enthalten wird, ſo ſteht ſeſt, 
daß man dortſelbſt der Militärvorlage ſreundlich 
gegenüberſteht. Dieſe günſtige Stimmung hangt 
mii der hohen Befriedigung zuſammen, welche die 
Unterredung des deutſchen Kaiſers mit Leo XIII. 
bewirkt hat. 

Das öffentliche Konſiſtorium wurde am 
Donnerſtag Vormittag im Konigsſaale mit feier⸗ 
lichem Pompe begangen. Zugegen waren ſämmt⸗ 
liche in Rom anweſende Kardinäle, das diplomatiſche 
Korps, die Ritter des Maltheſerordens und der 
geſammte papſtliche Hofſtaat. An die romiſche 
Aristokratie und viele einheimiſche wie fremde 
Perſonlichteiten waren Einladungen ergangen. 
Ver Konigeſaal, ſow ie die angrenzenden Sale, 
durch welche der papitliche Zug zum Konſiſtorium⸗ 
ſaal ſchritt, waren gedraugt voll. Der Papſt, 
getragen auf der Sedia in vollem Ornate und 
umgeben von den Flabelli (Fächertragern), ſay 
win und wohl aus. Die Zeremonie des Mund⸗ 
verſchließeus, der Vertheilung des Kardinalhutes 
und ⸗Ringes und des Palllums ging in der ber: 
gebrachten Form vor ſich. Am Abend deſſelben 
Tages fand in den Räumen des Kardimal⸗ 
Staatsſetretaͤrs ein Diner zu Ehren der neuer 
naunten Kardinale fiat, an welchem auch das 
diplomatiſche Korps theunahm. Montag Abend 
tr großer empfang beim ſpaniſchen Geſandten am 
heiligen Stühle, Yıarduis merry del Val. 

Der Geſunoheitszuſtand des Kardinals Monaco 
va Valletta laßt viel zu wünſchen übrig. Der 
hohe Kirchenfürſt leidet an Diabetes. Ftardinal 
va Valletta gilt betanntlich als dereinſtiger Nach⸗ 
lolger Leo XIII. In Folge der ernsten tranthen 
des Doyen des heiligen Kollegſums werden neue 
Kombmationen für das nachſte Kontlave gemacht. 
So iſt jetzt der Kardinal Serafino Vanuuteli zum 
„Papabue” aujgerüdt Es ſoll piermit jene 
Entbidung vom Erzbiſchof von Bologna und die 
Ernennung zum Biſchof s. u. von Hrascatt, ale 
welcher er in Rom reſidirt, zuſammenhaugen. 


Schweden und Norwegen. 
Stoctholm, 10. Juni. Die Kronprinzeſſin⸗ 
Witewe Erzherzogin Stefanie traf heute Vor⸗ 
251 9 1 * 40 muten hier ein und wurde 
dou dem oſterreichiſchen Geſandten Frhrn. fuſter⸗ 
ſchmidt von Harteuſtein und Peine 4 
dem Geſandtſchaftsperſonal, ſowie dem oſterreichi⸗ 
ſchen Geueraltonſul empfangen. Die Erzyerzogm 
nahm im Grand⸗Hotel Wohnung, woſelbſt ihr 
der König um 2 Uhr einen Beſuch abſtattete. 
Morgen wird zu Ehren der Kronprinzeſſin⸗Winwe 
um kouiglichen Schloſſe Drottningholms ein Diner 
ſtattfinden, welchem auch der Kronprinz von 
Schweden, die Prinzen Karl und Bernadotte, fo: 
wie die Herzogin⸗Witlwe Delarne beiwohnen wer⸗ 
han Außerdem wird der Konig mit der Erz- 
erzogin morgen einen Ausflug nach Schloß 
Gripsyolms unternehmen. = eye 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Juni. Nachrichten aus Rom 
zufolge verhandelt der Vatikan mit der engliſchen 
Regierung über die Regulirung der Angelegen⸗ 
heiten der latholiſchen Weiſſionen in Uganda. Die⸗ 
ſelben ſollen überall da den Vorrang vor den 
proteſtautiſchen Miſſionen haben, wo ſich die ein⸗ 
geborenen Katholiten in der Meyrheit befinden. 

London, 19. Juni. Nach einer Meldung 
des „euterſchen Bureaus“ aus Newyort hätte 
das engliſche Kriegsſchiff „Melpomene“ wegen der 
politiſchen Situation in peru den Befehl erhalten, 
nach VBalloa in See zu gehen. Der „Newport 
Herald“ tyeilt mit, der chileniſche Kreuzer „Al 
mirante Bochrane“ ſei beordert worden, den der 
peruautſchen Hauptſtadt nächſt gelegenen Hafen 
anzulaufen. 


Bulgarie. 

Nach einer der „Polit. Korr.“ aus Sofia zu⸗ 
gehenden Meldung entſpricht die Nachricht, 
daß die italieniſche Regierung wegen der Verwen⸗ 
dung des parmeſaniſchen Wappens neben dem 
loburgiſchen anläßlich des Erſcheinens des Prinzen 
Cerdinand und ſeiner Gemahlin in der Sobranje 
in Sofia Einſprache erhoben habe, nicht den That⸗ 
ſachen. Der dieſer Nachricht zu Grunde liegende 
Vorgang beſchränkte ſich darauf, daß die bu ariſche 
Regierung Anlaß genommen hat, den diplomati⸗ 
en Agenten Italiens in amtlicher Form davon 
zu verſtändigen, daß bei der erwähnten Gelegen⸗ 
heit Flaggen in koburgiſchen und parmeſaniſchen 
Farben gehißt wurden. 
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und auf den 18. Juni als einen für 
unſere heimiſche Geſchichte fo bedeutſamen Tag 
Fehrbellin, Waterloo) hingewieſen hatte, etwa 
Folgendes: 

An die Begrüßungen der Sachſen, Baiern, 
Schwabeu, Badenſer und Thüringer haben ſich 
letzt die Begrüßungen meiner norddeutſchen Lands⸗ 
leute angeſchloſſen, zuerſt die der Schleswig⸗ 
Holſteiner, dann der Oldenburger und heute 
Nachmittag der Mecklenburger. Ich bin Ihnen 
ganz beſonders dankbar für dieſen Abſchluß der 
Huldigung der deutſchen Stämme, ich ſehe darin 
eine Anerkennung meiner Mitarbeit, die ich im 
Stande geweſen bin, durch die Gnade meines 
alten Herrn, des Kaiſers Wilhelm J. bei der 
Wiederherſtellung der deutſchen Einigkeit zu 
leiten. Es war das Werk im Ganzen kein 
leichtes. Wir Deutſchen hingen unſerer Natur 
nach inniger und enger an unſeren heimiſchen 
Verbänden als an der Allgemeinheit, namentlich 
da durch die Ungunſt der Jahrhunderte das Ge⸗ 
fühl einer größeren Allgemeinheit und feſten Zu⸗ 
janimengehorigfeit unterdrückt worden war. Der 
Parkikularismus jener Zeiten liegt uns einiger⸗ 
maßen im Blute und ich kann kaum behaupten, 
daß alle das Gefühl der Zuſammengehörigkeit ge⸗ 
habt haben. Nach meiner Erfahrung iſt der 
Widerſtand gegen dieſelbe immer ausgegangen 
von den Beamten⸗Dynaſtien am Hofe und im 
Staate und dieſes Konglomerat hat bis auf den 
heutigen Tag die lokale Erinnerung an früher 
nicht vergeſſen, es war zwar ſchwer, die richtigen 
Wege und Grenzen zu finden. Es würde meines 
Erachtens eine große Thorheit ſein, ſeine engere 
Heimath aufzugeben, die Mecklenburger ſollen 
Mecklenburger bleiben, und ihr Großherzog in 
ſeinem Lande der Herr ſein, aber die Beziehungen 
zum Reiche dürfen darunter nicht leiden. Vie 
Mitwirkung an der Einigkeit der deutſchen 
Nationalität muß freiwillig geſchehen. Die 
unitariſchen Beſtrebungen, die manche meiner 
Landsleute gepflegt haben, mögen für Theoretiler 
und andere Nationen ſich eignen, für den ger⸗ 
maniſchen Charakter halte ich fie nicht für prat⸗ 
tiſch. Es iſt gefährlich, an dieſer Grenzlinie 
zwiſchen Heimathsgefühl und Vaterlandsgeſühl zu 
rütteln und ich glaube, daß derjenige, der es thut, 
nicht viel zu thun, ſondern viel Muße haben muß, 
Experimente zu machen. Sehen Sie nach Ruß⸗ 
land und England, wo die Unitarität herrſcht — 
ſind die Länder dadurch glücklicher geworden 
Wären dieſelben nicht viel zufriedener in ſich, 
wenn ſie mehr als ein Zentrum hätten? Das 
Bedürfniß nach Partikularismus iſt, wie geſagt, 
bei uns Deutſchen groß, der Deutſche braucht 
engere Verbände. ht ihm der geographiſche 
Partikularismus verloren, ſo ſchafft er ſich 
Fraktionspartikularismns. Man geht in Fraktionen 
über und er die Allgemeinheit. Das iſt die 
ſchwere Krankheit, an der wir heutigen Tages 
leiden, denn unſere Fraktionen find in ihrem 
Partikularismus viel ſchlimmer als alle Safer 
und Baiern dem Reichsgedanken gegenüber je⸗ 
mals geweſen ſind. Ich weiß nicht, ob es 
uns gelingt, dieſe Krankheit bei wiederholten 
Wahlen zu bekämpfen und das Fraltious⸗ 
weſen zu klaſſifizieren nach dem Gebiet der 
Dynaſtien und Ortſchaſten (2); es ſpiegelt nur die 
Beſtrebungen der Leute wieder, von denen jeder 
ſich eine Schaar anwirbt, an deren Spitze er 
hofft, die Herrſchaft zu erlangen über die ihm 
nicht beliebten Nebenbuhler. Die Eiferſucht der 
Fraktionen iſt der Krebsſchaden in unſerem Lande. 
Das deutſche Reich iſi angewieſen auf die Ge⸗ 
ſammtheit der Jutelligenz und des Vertrauens, 
welches Miniſterium und Parlament gemeinſam 
aufbringen können. Und wenn die Intelligenz und 
das Vertrauen auf der einen Seite fehlt — neh⸗ 
men wir auf der miniſteriellen —, ſo muß auf 
der anderen Seite das Minus gedeckt werden und 
die Thätigkeit der Volksvertretung hervortreten. 
Wem aber der Volksvertretung das richtige Ver⸗ 
trauen verloren geht, ſo muß die ſtaatliche veitung 
das Steuerruder feſter in die Hand nehmen. Sie 
müſſen ſich gegenſeitig ergänzen zur Geſammtheit 
von Einſicht, Tapferkeit, Vaterlands⸗ und Heimaths⸗ 
liebe. Darin wird nach mancher Richtung hin 
geſündigt. Wenn von dem Redner vorhin meine 
Mitwirkung an dem Reiche hervorgehoben wurde, 
ſo erwähue ich meinerſeits, daß auch Mecklenburg 
viel Antheil daran hat. Die Mutter Kaiſer Wil 
helms I. war eine mecklenburgiſche Prinzeſſin, ſie 
war aber durchaus auch ein Deutſche und hat 
dieſe Gefühle auf ihren Sohn — ihren Lieblings⸗ 
ſohn glaube ich wohl ſagen zu können — vererbt. 
Auch den alten Blücher will ich nicht vergeſſen. 
Nehmen Sie an, daß wir 1815 bei Waterloo 
nicht geſiegt, wie es dann gekommen wäre, iſt 
ſchwer zu ſagen. Hier möchte ich übrigens dem 
Hamburger Redner ſagen, daß auch damals beim 
alten Blücher bei Ligny die mecklenburgiſche Fixig⸗ 
keit nicht utbläwen is. Dann möchte ich vor 
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Die Mechlenburger bei Bismarck 


Friedrichsruh, 18. Junt. 


nach ſeiner Abſtammung und Geburt Anſpruch 
haben. Und deshalb darf ich wohl ſagen, daß 
der Antheil Mecklenburgs an der Wiederherſtellung 
der Einheit Deutſchlands in der Geſtalt dieſer 
Perſonen kein geringer iſt. Ich habe als Bran 
denburger, als altmärkiſcher Nachbar des medien 
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{ d vor 11 wie! theil des Reichsgerichts, 5. Zivilſen., vom 22. April holenden Geldforderungen zu genügen, zu Wuche⸗ Weizen ſtill, per 1000 Kilogram is 5 eis 
Bülows und die Bernſtorfs, die wir in un erm 1893 im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts den rern hatte ſeine Zuflucht W müfſen, 1. 150 ge Juni ee ee Fe al Var 8 12 . 
Militär⸗ und Zivildienſt gehabt haben und deren Käufer zum Rücktritt vom Kaufvertrage wegen ſchloß er ſich, das zu thun, was er eigentlich gleich Juli 159,00 B., per Juli⸗Auguſt 159,50 bez., per Juli⸗Au uſt 53,75 x el lte — ee = 
Name ſich wie ein rother Faden durch die Ge⸗ Betruges. — In dem zum Grunde liegenden thun ſollte, nämlich die polizeiliche Anzeige zu er⸗ per September⸗Oktober 163,00. 163,50 bez., per 45 30. 9 10. p ERS 
ſchichte dieſes geſegneten Landes zwiſchen Elbe und Falle hatte Verkäufer eines Grundſtückes bei den ſtatten. So kommt es, daß die aus ſechs Oktober⸗November 164,50 B. u. G. i Paris 19. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
Oſtſee hinzieht. Bei der Aufzählung der Ver- Kaufsverhandlungen gefliſſentlich verſchwiegen, daß Köpfen beſtehende Erpreſſerkompagnie von dem Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko markt (Schlußbericht.) Wei Be ne 
dienſte Ihrer Landsleute komme ich schließlich auf das Haus früher an Schwamm gelitten habe und Arm der Gerechtigkeit erfaßt werden konnte 132,00 — 140,00 bez., per Juni 145,00 B., per 21,40 per Juli 21,70, per 3 il An ſt 2590 vr u 
die Fürſten der Neuzeit. Ihr hochſeliger Groß⸗ daß trotz der dagegen angewandten Mittel die Be- und ſich heute auf der Anklagebank befindet. Juni⸗Juli 145,00 B., per Juli⸗Auguſt 146,00 September De mber 2 50. 5 Rd N 
herzog iſt mir immer ein ſehr gnädiger Herr ge⸗ ſeitigung dieſes Fehlers unſicher ſei. In der Be⸗ Der Vizeadmiral v. Marqueſſac, ungefähr ſechszig bez., per September⸗Oktober 149,50 — 150,00 bez., per Juni 14 0 per e 1600 


w:jen, ich habe in Krieg und Frieden feine, Mit⸗ rufsinſtanz wurde Verkäufer verurteilt. Die von Jahre alt, der in Gang und Haltung den See per Ittober⸗November 151,00 G. | x f 14840. r 

arbeit an der deutſchen Politik als ſachkundig bes dieſem dagegen eingelegte Reviſion machte geltend. mann verräth und deſſen aiich küüberſerbmende Hafer per 1000 pda loko pom mer⸗ 725 r aft 2 Juli 40,70, 

obachten können und darf ihn als Muſter eines daß von einem argliſtigen Verſchweigen nur dann Milde und Gutmüthigkeit bekundet, war als ſcher 158,00 — 165,00. ber 49,10. a Nu be eh 25 —— ei 

deutſchen Reichsfürſten hinſtellen, der leider zu die Rede fein könne, wenn das Verſchweigen gegen Zeuge vorgeladen. Er erzäblte in schlichten Wor- ; Ger ſte ohne Handel. per Juli 58,50, per Jult⸗Auguſt ze — 
90. A N 7 


eine vorhandene Verpflichtung verſtoße, daß aber ten ſein unglückſeliges Abenteuer. Der Präſident: Nübel ohne Haudel. r 6025 tri 

für den Verkäufer keine Verpflichtung beſtehe, den konnte nicht umpin, ihn zu fragen: Wie kam es, „Spiritus und rändert, per 100 Liter a ige, eg 50 per Au 2. 
Käufer über alle Umſtände aufzuklären, die für daß Sie ſo lange erpreſſen ließen, Herr Admiral? 100 Prozent loko 70er 36,4 bez., per Juni oer 47,25, per Sep De e 50 OguR 
deſſen Entſchluß zu kaufen von Bedeutung ſein Warum haben Sie nicht gleich im Anfange dieſe 35,7 nom., per Juni⸗Juli 70er 35,7 nom., per Wetter Warm ee ee ee e 
könnten; daß eine derartige Verpflichtung viel⸗ ganze Bande der Polizei übergeben? Der Ad⸗ Auguſt⸗September 70er 30,3 nom. Havre, 19. Jimi, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


früh ſeinem Lande entriſſen wurde. Sein regie⸗ 
render Herr Sohn hat die Geſinnungen feines 
Vaters geerbt, leider nicht ſeine Geſundheit. In 
der Zeit, wo ich im franzöſiſchen Kriege ſchlechte 
Nachtquartiere und ſchlechte Verpflegung mit ihm 


zu theilen die Ehre hatte, da war er immer mehr mit den Anforderungen des Verkehrs, insbe- miral erwiderte mit khränenerſtickter Stimme: Pettoleum ohne Handel. m en e 
kerngeſund, mobil und kräftig und ich kann nur ſondere mit dem Weſen der Spekulationsgeſchäfte, Was ſollte ich thun! Ich bin Familienvater, Regulirungspreiſe: Weizen 15%)“, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 


N FR 10825 14500. tritus 35.7 Ziegler & Co.) Kaffee good aperage 8. 
Großvater, Großoffizier der Ehrenlegion, ich Roggen 145,00, per Spiritus 35,7. Ziegler 4 za ge Santos 
kommandirte zur See in ernſten Gefechten. he Angemeldet? 1000, Zentner Weizen, —,— Mor, el 105 Daember 85855 per 
hien, ich geſtehe es, ich hatte Augſt vor einem Zentner Roggen. 0 Mitar red 1 0 9 1 li 8 
Familienſkandale. (Xebyafte Aufregung im 33323 uder lots 19 87 m. bi prozent. ava ⸗ 
Auditorium.) Präſident: Was Ihnen zumeiſt . 3 cer lolo 190 ruhig. Rübenroh⸗ 
Sorge machte, das war jener Brief, in weichem e Berlin, 20. Juni. - 9 1 P feſt. 775 Centrifuga 1 .- 
Sie den Miniſter als einen Dummkopf bezeichne Beizen per Juni 161,50 bis 160,50 Mark, Au! London, 19. Jun N 1 
tem > Admiral (verbeſſernd): Als einen alten Esel per, Juni Jul 100,70 Mark, ver September“ Weisenlabungen angeboten Er 3855 Bi 
(Heiterfeit.) Ich entſchuldigte mich deshalb ſpäter Oktober 165,75 Mark dern 8990 119 e e 17 sr 
bei dem Marineminiſter Admiral Krantz, der Nos en per Jum⸗Juli 147,75 ois 1487 % ige Juni upfer 
mein Kamerad geweſen war, ehe er mein Chef Mark, per. Juli⸗Anguſt 14/00 Mark, per ae Monat Hi. 2 
geworden iſt, und er war der Erſte, der darllder September? Oktober 753,00 Mark. Nachm. G Ar Juni, 4 Uhr 20 Minen 
lachte. Präſident: Sehen Sie! Admiral: Ich Hafer per Jnni⸗Juli 173,50 per Sep⸗ Beni: Getreidemarkt. (EChlißhei/t.) 
gebe zu, daß ich vom Anfang bis ans Ende tember⸗Oktober 156,75 Mark. 4 bi a Mehl träge, Ger s * lg 
toöricht gehandelt habe und trotzdem ‚hätte ich. Mais per Inni⸗Inli 114,00 Mark, per Sen i6 . Sh. höher ſeit Freitag, Hafer feft, ruſſi⸗ 
nie eine Anzeige gemacht, wenn mich tember Okteber 118,50 Mark. „ſſcher zu 1’), Sh böher als 2. Woche, guter 
meine Familie nicht hierzu gezrungen .. Spiritus loſo Joer 38,90, Mark, per Begehr. Ven ſchwimmendem 
haben würde. Ich fürchtete fo ſehr, was ſchließ⸗ Juni oer 30,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 7er und uis feit, Gerſte feſter. ei 
lich doch eingetreten iſt: den Skandal vor der 36.50 Mark, per Auzuſt⸗September Joer 7,10 London, 19. Juni, 2 Uhr 17 Minuten. 
Oeffentlichkeit. Präſident: Wie viel wurde Ihnen lark. . ai e ul aher e ene ene 
erpreßt? Admiral: Ungefähr 52 000 Franks. — iböl, per Juni 49,80 Mark, per 45 Ale. > Sh. —d. Zinn (Straits) 89 vſtr. 
Präſident: Und Sie mußten mehr als einma September⸗Oktober 5000. Mark. W ee Zink 7 dit. 15 Sh. — d. 
Geld borgen, um dieſe ganze Meute zu befriedi⸗ Petroleum per Juni 18,00 Mark. ‚ Si 2, 155 12 ©. 6 4 Roheiſen 
gen? Admiral: Ja, Herr Präſident, und fogarı Sn gr numbers wärrants 4 Sh. 8.4. i 

1 1. Berlin, 20. Juni. Schluß⸗Kourſe. London, 19. Juni. Die Getreidezufuhren 


zu Gott wünſchen, daß er wieder ſo werden möge, unvereinbar ſein würde. Die Reviſion wurde 
wie ich ihn damals gekannt habe. Ich kann vom Reichsgericht zurückgewieſen. 


Ihnen meinen Dank für Ihre Begrüßung nicht e . 
kürzer und beſſer ausdrücken, als indem ich et KETTE N — 
Aus den Provinzen. 


Sie bitte, mit mir zuſammen ein Hoch 

82 Ihren Landesherrn, den Großherzog auszu⸗ Stargard, 9. Juni. Vom Hitzſchlag ge⸗ 
Eugen. " 2 0 troffen ſank heute Vormittag der in den ſechziger 
Damit ge die Feier u Eon Muſik Bel 1 5 Arbeller Küntte in der a 
er die „W. 80 de M hein“. Nach Fürst ſtraße zuſammen. Noch ehe ſein Transport nach 
rd durch die jubelnde Menge zog ſich der Fürſt dem Krankenhauſe, welchen der hinzugerufene Herr 
zurück Dr. Bütow anordnete, ausgeführt werden konnte, 
war der Maun bereits verſtorben. Seine Leiche 

wurde nach der Wohnung gebracht. 
Swinemünde, 17. Juni. Heute Nachmittag 
kurz nach 1 Uhr brach in der Misdroyer Forſt 
ein Waldbrand aus, der ſich in kurzer Zeit raſch 
ausbreitete und über 10) Morgen Waldbeſtand 
ergriff. Da die Flammen ſchon an den Stämmen 
an verſchiedenen Stellen emporzulecken begannen, 
lag große Gefahr für die königliche Forſt vor. 
Zur Hülfeleiſtung traf zuerſt die Laudſpritze der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr ein. Später kam 
don Misdroy die dortige neugegründete Feuerwehr 
mit Spritze und Mannſchaftswagen angeraſſelt. 


22711070 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 20. Juni. Am 17. d. Mts. früh 
6 Uhr ereignete ſich in einer Schloſſerwerkſtatt 
der Behringerſtraße ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der Schlofferlehrling Brockenhammer unternahm 
um die gedachte Zeit daſelbſt Schießübungen mit 
einer Teſchingpiſtole, nachdem er jedoch zwei 
Schüſſe abgegeben, verſagte die Waffe beim dritten 
Male und er begann nun dieſelbe zu unterſuchen. 
Hierbei mag B. ſich nicht gerade ſehr geſchickt 
angeſtellt haben, denn plötzlich ging der Schuß los 


und die Kugel drang dem gleichfalls anweſenden] Die Mannſchaften beider Wehren arbeiteten mit bei Wucherern. (Bewegung.) Der „Meute“ iſt Er, Oi betruſen in bei ar he ane 
Lehrling M üble in die linke Seite des Unter den inzwiſchen erſchienenen Hülfeleiſtenden aus der | NUM für emige Zeit das Handwerk gelegt. Preuß. Consol 4% 070 "hierhin n 16820 16. ig Eiglſſc ee Da Rica 15 
leibs. Leider konte dem Verwundeten nicht ein. Nachbarſchaſt tapfer, das Feuer durch Aufwerfenn Bromberg, 19. Juni. Acht. Bauernhöfe Denitse egen 2% we den Min 5030180070, engliſche Gerfte 912, fremde 13573 
mal Erleichterung verschafft werden, da zwei von Gräben abzuſchneiden, doch genügten die ver ſind in Przylenke niedergebrannt. Der Schaden dee 2% 38.0 Bkedower Ger Febrit 39.29 en Ah, Maler 17 205 fremde — — englif 1 
Aerzte, deren ra an ich 55 e 0 „lügbaren Mannſchaften lange nicht. Zur Hülfe⸗ an Vieh iſt bedeutend. mer Sri Dig. 4 en er 1 er 287, fremder 6309 Ort, ’ cgi 992 
Sy | Stri Ferner huge. G rente 96, 0 |'@ket. 14334, fremdes 62 563 Sack Ir 
gerten, denſelben vor Beginn der Sprechſtunde] leiſtung war auch der Gemeindevorſteher Strick Schneidemüßhl, 19. Juni. Die Situation Unger: 5 e a 96, 0 Stett Shamstteehaprit 3 N 01 334. fremdes 1? 2563 Sack und 502 N 


nebſt verſchiedenen Mannfchaiten aus Weſtſwine 
eingetroffen. Gegen 4 Uhr erſchien ein Feuer⸗ 
piquet der hieſigen Artillerie⸗Garniſon, nachdem 
durch beſonderen Boten ſeitens des Gendarmerie; 
Wachtmeiſters Dopperphul von der hieſigen Kom⸗ 
mandantur Hülfe erbeten. Jetzt erſt gelang es, 
dem Feuer ernſtlich zu Leibe zu gehen. Der 


in Behandlung zu nehmen und mußte M. daher 
unverbunden in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt werden. Dieſer Vorfall dürfte ein neuer 
Beweis dafür ſein, daß die Einrichtung von 
Sanitätswachen in unſerer Stadt eine dringende 
Nothwendigkeit iſt. 


N 2 7 3 A AB. 

iſt nach wie vor ſehr bedenklich. Geſtern und erden e 20,0, - ee eee N In 55 5 1 

geute find wiederum Häuſertheile eingeſtürzt. Se e 40% ec bop ⸗Vant e Glasgow, 19. Juni, Nachmittags. Roh ⸗ 
Der Erſte Bürgermeiſter Wolff iſt angeſichts der el. Bodennanenit 4 90 | 8 fat G 00 eifen Schlufbericht.) Mixed numbers war⸗ 
immer großer werdenden Gefahr nach Berlin ger | Brit. ge damen 1600 e Ya 58 26 e ie e 1 Die V 
reiſt, um Pülfe zu erbitten. Nach den deute vor Sch Banknoten Fasse 23820 Ulnmo⸗-kourſe: betrugen in der vorigen Woche 5167 75 jungen 


enommenen Meſſungen beträgt die Geſammt⸗ do. b | Disconrns , 18500 Luc. . 9 1 
0 ˖ 1 3 Gemma zuälteme ach eine e ee 5834 Tons in derfelben Woche de 9 5 l 
4 6, # 


* Geſtern Nachmittag 5½ Uhr rückte die 5 = a ö Ir. de { 
. Feen . 5 ilk Fr n ſenkung jetzt 70. Zentimeter. Der gefährdete Nad ene 040 5 719 an e eee rel 
e auf ot Sucre Nu woſchſt m ar HAND beträchtlicher. * j Stadttheil bietet ein trauriges Bild. Das Pfla- ee e 1000 88 a l Füller 152 Pr n e e Neon er il wer 11 
2 ö i i f i WE 102, ahlfabt f g \ - 1 
l * ſter zeigt überall weite Erdſpalten, das Trottoir 3 pn ⸗ 100, 4% % Lang elde eben 400 0 W keen per Juli 73,12 ne 


Beiſein der zahlreich erſchienenen Magiſtrats⸗ 
kollegien eine Vorführung der verſchiedenen Ge⸗ 
räthe ſtattfand. Die Dampſſpritze wurde mit 
mehreren, zuletzt mit 8 Schläuchen in Thätigkeit 
geſetzt, ferner Bl OR NEN mit einer He 
ſprite in Vergleich geſtellt, der erheblich zu Wagner in Graudenz, Vorſitzender des weſtpreußi⸗ 
unden ver erſkeren ausfiel... Schließlich ſübrtenſſchen natienalliberalen Propfnzinl Wahl dtomitees, 
die Mannſchaſten noch an der großen Rettungs⸗ eine Ueberſicht über die politiſchen Verhältniffe 
leiter einige Exerzitien aus, womit die Probe, welche Weſtpreußens. ar . 195) 


zur größten Zufriedenheit verlief, um 7 Uhr ihren 230 ander ee (1:6 e 
Abſchluß fand. Von der Allarmirung bis zum] J. S. S. Rothwell, Engliſch⸗Deutſches 
und Deutſch⸗Engliſches Taſchenworterbuch 


Eintreffen auf dem Uebungsplatz verfloſſen nur f ſche 
6 a 8 (Verlag von Paul Neff in Stuttgart, Preis geb. 


0 en im mit ee bedeckt . Saen 1. 759 Rome, 10 131.25 Der Werth der 
Mehrere Häuſer find dem Einſturze nahe, andere Stett. e riert aten 198 7 5 eee, Nn NI N era 
werden niederzeriſſen. Der Zweite Bürgermeiſter Steif, men , There, Sd , 100 ha der vergangenen Woche eingeführten 5 
Nedwig iſt heute um Herſendung eines Piouier⸗ 8 t 0 Vage ta- 1120 Dolle 8 Rn aa PAIR „gegen. 8 6703795 
Bataillons vorſtellig geworden. Ein Kommando do. 6% Mreritsten 79.10 Pe 110% 1615 145 Dollars PN 1 590 5 1 5 Ties 
vom Eiſenbahnregiment wird heute Nacht aus Wadde e er San gr p1and TO Per Vorwoche. lars gegen 1546 991 Dollars in 
Berlin hier eintreffen; morgen kommen mehrere London 11 203.5 —— 555 —— * ü Li 
hohere Miniſterialbeamte hierher. Wie der Bür⸗ : Zendenz: feſt. 1 a 5 1 
germeiſter Nedwig mittbeilte, beläuft ſich der bis⸗ 70 

her augerichtete Schaden bereits auf mehrere 


K unſt und Literatur. 

Unter dem Titel „Die nationalliberale 
Partei in Weſtpreußen“, Preis 00 Pf., ver⸗ 
offentlicht Herr Rechtsanwalt und Stadtrath 


er) 


} | * { i * Kat Waſſerſ 40 nr f N 
Millionen Mark. Bis jetzt mußten gegen 400 Paris. 19. Juni, Nachmittags. (Schluß. Stettin, 20. 7 K 2 Fuß 


Perſonen ihre Wohnungen räumen. Kourſe.) Behauptet. 2 Zoll., Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 


In der Zeit vom 11. Juni bis 17. Juni ſindf gie Dit, 3,00.) Das Buch iſt haudlich kompakt, Wernigerode, 18. Juni. Während der 3% attoktſſir ente. . 70 eu . = 8,60 Meter. 
hierſelbſt 49 männliche und 29 weibliche, in giebt über alle in der gewöhnlichen Lektion und Reichstagswahl am vergangenen Donnerſtag er % Nene 9782¼ 97,75 3 a 3 
1117 , , Da en BR Ehe weer, 5 
emel darunter 41 Kinder unter 5 und 13 Re re A „ die Ausſpre E Kreis annt zu werden verdient, da e eigt, 4% ungar. Goldrente 00 97,00 } a 1 * 23 2 
Larsen über 30 nn Bon den Rinde & enthält die häuſigſten modernen Ausdrücke. Dad] daß dus Amt eines Wahlporſtehers kein fe ce „Orieut . 2. ri) u a Telegraphiſche Depeſchen.. 
ſtarben 13 an Durchfall und Brechdurchfall, 7 Buch kann jedem, beſonders Kauſlenten, als ange-|ut, as wohl allgemein augenonimen ſwirs. 5 8 unit E oe DI Den Te Verbin, 20. Junk Wie bestimmt ver läutet, . 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und! nehmer und ſicherer Führer aufs wärmſte empfoh⸗ Wahllokal für den erſten Bezirk in unſerer Stadt 49% Oban auß nel 060 66/62 wird dem Landtage eine ſehr eingehende Mitth e 
Lungen, 6 an Krämpfen und Krampftraukheiten, len werden. — ls. war das Stadtverordneten Sitzungszunmer im Convert Birken 22,15 22.12% lung über die geplaute Reform des Mebigina 
je 2 an Lebensſchwäche, Abzehrung, Grippe, m ddiathhauſe. Als Waplurne war die auch bei Türlich dooſe ...... 90,10, | 90,00) Fmeiens, in Preußen zugehen, da die Nehierung 
Gehirnkrankheiten und an chroniſchen Krankheiten,, 1e e e en Kommunalwahlen benutzte zur Verfügung 910 privil. Tülrt⸗OSoltgatlonen . 454,50 40,50 wünscht. wi ich 2 at- b . Regierung ＋ 
je ! an Scharlach, Schwindſucht und organiſther Vermiſchte Nachrichten. gestellt. Doch war dieſe für eine große ahl Franzoſeinun n 651,25 653,75 nich „die Anſichten des Landtages darüber 
* it. V E enen ſtarben i AR . don Wahlzetteln (der Bezirk enthält 691 Wähler) Lombar den 228,75 226,25 kennen zu lernen. Wich 
Herzkrankheit. Von den Erwachſenen ſtarben Berlin, 19. Juni. Als geiſtig geſtört iſt en Sen 10 599.00 599,00 N 
Tram Entzündung des Bruſtſells, der Luftröhre ſoeben der Inhaber eines bekannten Modewaaren “d. A deshalb aus dem nahe ge. Fedge de Paris. 662.90 (50,0 In maßgebenden Reichsregierungskreiſen wird 
id Lungen, 6 in Folge von Unglücksfällen, 4 geſchafts im Zentrum der Stadt in eine nahe bei] chene Hotel „Gothiſches Haus eine groe „ aescomple . 151.00 148.0 angenommen, daß die Einberufung des Reichs + 
u Schlagfluß, 4 an eutzüudflichen Krankheiten, Berlin belegene Nerven⸗Hellanſtalt überführt wor⸗ Suppenterriue berbetbeſchafft. wer Dedel der“ rein lo eier . 983,00. 982.00, tages zwiſchen dem 4. und 11. uli 435 
ie 2 an Blutve.giftung, Schwindſucht, Krebs“ den. Es war den Angestellten der Firma ſchon lehr, auſehnlichn aus Steingut, vergeſtelten „ mobiler nn... 132.00 | 15300 Man will den . . Juli erfolgen wird. 
krankheiten, Entzündung des Unterleibs, chroniſchen ] ſeit Wochen aufgefallen, daß ihr Chef, Herr S., Terre wiegt r 6. Pfenr 500 Wähler gaben Merit iduat⸗Attten .: ee ene Zuſammentritt des Reichstages 
Krankheiten und au Altersſchwäche, je 1 an ein ſonderbares Weſen zur Schau trug und im nun im Laufe der Wahlhandlung ihre Stumme Rio Tinto Aktien 393,10 389.25, nicht zu ſehr hinausſchieben; mit Rückſicht auf ö 
Bräune, Diphtberitis und chroniſcher Herzkrankheit; | Geſprach mit ihnen, ſowohl wie mit Geſchäfts⸗ ab. 1 einem Jeden nahm der Wahlvorſteher Sueſtaual⸗Altien .......: 2637,09 2687,00 anderweite Dispositionen; man will aber auch 
bei einem Erwachſeuen und 2 Kindern konnte die] reunden eigenartige Auſichten, die ſeltſam mil den Waolzettel mit der rechten Hand in Em- 8 4 Ff. ee e. 4% 90 0 0 f EV andererſeits 1— 5 Reichstage Zeit af 5 Bi N a 
Tovesurſache wicht ermittelt weren. dem ſouſtigen politischen @aubensbefenmmiffe des lung MMO bob Mit ber Tune Den ere edit Lebe Om una eg 1.880,00: Dauptzeſchäſte mit Muße zu erledigen: „ 

„Der 10 Jahre alte Sehn des Mbresbt- Aehengeweindigen, angesehenen Mannes tontraſtirten, dane zu meren. er Matte Alto in baue des Weg auf Deutiche ‚Bläbe 3 ul 168% 12% Drum, e e 
ſtraße 5 wohuhaſten Arbeiters Su bora ſpielte zum Weiten gab. S. ſchrieb am Freitag nach 755 k 50 Stier Haus en Gewi M 155 3 De jel auf London kürz +4... 251 25.15 Brünn, 20. Juni. Geſtern Abend fanden. 
geſtern Nachmittag mit auderen Knaben auf derſder Wahl mehrere Briefe, die von eyrenrührigen 10 Aalen zu heben. 5 cht von 30 Ghemue auf London 25,16 ½ 25,10 %f neue Arbeiterunruhen ſtatt, welche aber leicht 
Waäſcheſpüle an der Neuen Brücke. Unvorſichtig] Angriffen gegen die Führer der Partei, welcher er 8 eee f We ſel Amſterdam .. 205,62 205,62 unterdrückt werden konnten, weil die Str N 
langte er uach einem vorbei ſchwimmenden Stüc ſeit Jahrzehnten angehört, ſtrotzten und ſuchte Hamburg, 13. Juni. Eine ſinnige Gabe Wien g.. 2,00 202.2 durch Milltr abgeſperrt waten p Nu ße, 2 
Holz, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte] ſein Perſonal zu veraulaſſen, dieſe „Proklamatio hat das Rauhe Haus dem Fürſten Bi hy in geen e 460.00 Fuel 3 Sof rue m e air? ehrdkh auf der } 
in die Oder. Eine Stunde ſpäter wurde dee nen“ an die „nichtswürdigen Verrather“ "zu | marck verehrt. Der Fürſt erkundigte ſich vor oſſhhon, Aktien bie, neue .i . Franz 8 ephsſtraße es zu einem ernten 
Leiche gefunden und in die elterliche Wohnung unterzeichnen. Am Sonnabend brachte S. meh⸗ einiger Zeu nach der alter großen Kaſtanie, die Portugieſen. e 22.87¼½ 22.6 Zuſat menſtoße mit den angerülckten Dragonern, 21 
geſchafft. rere tauſend bedruckte Zettel mit ins Geſchaſt, beum alten Rauhen Haufe ſieht und deren einer G 78.80 78,80 welche, mit einem Steinhagel empfangen, mit 

„ Einem geſtern mit dem um 2 Uhr 49 auf welchen die Worte ſtanden: „Jeder, der mich] Tyeil eingegangen iſt, während der andere in Urſpatdiskou . 2,12 2,12 |blanfer Waffe einhieben und mehrere Arbeiter ver⸗ 
Minuten früh fälligen Zuge hier eingetroffenen wahlt, erhält am Tage der Stichwacl 10) Marl ſuiſchem eauee prauzt. Das Raupe Haus. hat ee wundeten. Es wurden viele Verhaftungen 
Kaufmann wurde aus dem Koupee eine ſchwarze an der Kaſſe meines Geſchäſts ausgezahlt. Max f uun aus dem Holze der Kaſtanie für den Fürſten 119. Jun. Spiri wo e Me . ungen vor⸗ 
Reiſetatſche im Werthe von 60 Mark ge⸗ . Reichstagslandidat.“ Dieſer Zettel ließ der einen Tabakskaſten und für die Füruin einen Poſen, 1 „Juni. piritus oo ohne Faß geuommen. { 

Bedauernswerthe an der Ladeuthür vertyeilen. | Hanoſchuhtaſten in ſeiner eigenen Tischlerei auge⸗ 0er 55,50, do. 7er 35,80. Feſter. — Kladno, 20. Juni, Die Polizei verhaftete 


ſtohleu. 

* Der Weichenſteller Karl Wilke aus Pom⸗ 
merensdorf, welcher am 15. d. M., Abends, aus 
einem in voller Fahrt befindlichen Zuge ſprang, 
iſt den Verletzungen, welche er ſich hierbei 
zugezogen hatte, erlegen. 

— Herrn D, deut. surg. Scheffler iſt 
auf einen doppelwandigen hohlen Mundabdruck⸗ 
loffel mit Abdruckmaſſen⸗Halter für zahnarztliche 
und zahntechniſche Zwecke unterm 16. Junt ein 
Patent ertheilt worden. 

— Die Schützen⸗Kompagnie ver 
Bürger beging geſtern in ihrem Schießpark zu 
Nemitz ihr diesjahriges Königsſchießen, wobei zum 
erſten Male die neu erworbene Theclermaſchine 
zur Verwendung kam. Den beſten Treffer erzielte 
Herr Fuhrherr Müller, welcher zum Konig pro⸗ 
Hamirt wurde. Bei der Feſttajel fehlte es nicht 
an Toaſten aller Art, auch treijten die alterthüm⸗ 
lichen Humpen und Pokale, an denen die Schützen⸗ 
Kompagnie der Bürger ſo reich iſt. 

— Es kaun den Inſerenten nicht dringend 
genug empfohlen werden, ſich Offerten in großen 
Städten poſtlagernd nicht zu erbitten. Durch 
den Umſtand, daß durch die Zeitung die ange⸗ 
gebene Chiffre, unter welcher die betreffenden 
Schriftſtucke abzuliefern ſind, allgemein bekaunt 
wird, iſt es jedem Fremden geſtattet, die einge⸗ 
lauſenen Brieſe zu erheben, da eine Legitimation 
dazu nicht nothig iſt. Es iſt dem „Konfektionar“ 
in den letzten Tagen ein Fall zu Ohren gekom⸗ 
men, der das ſoeben Erwähnte zur Genüge 
charakteriſirt. Ein junger Mann bewarb ſich um 
eine Stelle, zu welcher bezügliche Offerten poſt⸗ 
lagernd einzureichen waren. Er holte ſich am 
nächſten Morgen ſämmtliche sub ſo und ſo einge⸗ 
gangenen Brieſe und nun erſt gab er ſeine 


jatige. Auf dem Deckel des erſteren iſt das Wetter: Heiß. N f „l uber e ee N 
Wappen des Fürſteu, Klee- und Eichenblatter; die. Köln, 19. Juni. Nachm. 1 Uhr. Ge. Se e ee Fe ee 2 


do, fremder lolo 17,75, per Juli — —, per und bei welcher die Fützrer der hieſigen Sozialiſen 
arbeit. Ales it von Knaben und Brüdern der November —,—. Roggen hieſiger lolo 15,75, Geld unter die Streikenden verteilte, bisher 
Anstalt augejertigt. Das Wappen iſt von einem do. freinder lofo 17,75, per Juli —— per No⸗ haben 1500 Arbeiter die Arbeit wieder auf⸗ 
Zogling des Paulinum gemalt 11 den „Tyras“ er . 5b leko 18,75, de. genommen F 
ſchuitzte ein Schloſſerlehrliug. ie Gabe iſt ſremder OUT Aa: BT Lac alle ee j 
begleitet von einem darauf bezüglichen Gedicht, 10 —.— ver Oktober 52.30. Wetter: e 3 Die „Independauce! “ 
das einer der Kandid es Rauhen Ha . „ daß, obgleich 1 
dergabt be aten des Reuben Huules Oe Hauzurg, 19. Sin Nachmittägs:B Ur zem Heeichskenzler Pe ein 2 ER 
ne . Lafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average d h ee eee ee 
Der ral, Kaiſerslauteru, 19. Juni. In einem Santos per Juni 78,50, per September 77,00, Reichstage bezüglich der Militärborlage eine Ver⸗ 
Graf von Warqueſſae hatte die Schwache, im Streit über die Wahlen erſtach hier der Muſtter per Dezember 75,25 per März 73,25 — ſtändigung werde erzielt werden, der Reichs kan g mley | 
April 18589 den Lockungen einer Straßenſtreue zu] Schlicher den Steinhauer Nemli. Ruhig. n 55 95 mit dem „buntfarbigen“ 5 u 
folgen und ſpater, als er zum Seepraſekten in Ab ze 2 er La „buntfarbigen“ Reichstage ſchwierige 
korient ernannt wurde, emen Beiefwechſel mit] . Juterkaken, 14. Juni Heute wurde mie z. Hamburg, 19, Juni, Nachmittage 3 Uhr, Tage erleben werden 
2 4 g ſel mit] bereits gemeldet, die Bergbahn auf die Schynig. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht) . ben em rd Arbeck iſt died dene 
dieſer nicht ganz ebenbürtigen Pair zu unter⸗ Plate eroifuet. Die Bayn üt eine 1 bzurter 1. Prodntt Baſis 88 Prozent ende In dem Vororte Scherbeck ft ie} größte 
%%% !TTDDDDDDD[V— * 
ben noch leſen konnte und daß die Korreſponden betragt do Zeutimeier, jeder Zug beſteyt aus per Juni 18,97 / per Auguſt 19,271, per Sep Brüſſel, 20. Juni. Die geſammte Preſſe 
danch die Wiitiwirkung ies ers erf 1 en 2 einer Waſchme und emem bequemen Ausſichts⸗ tember 17,75, per Oktober 15,72½% Ruhig ordert energisch zu geſetlichen Maßregeln gegen 
%%% / % ᷣ T 6 tem; auf 
%%% / / 3 DIES übe Zt il 
Epiſtel, um auf deren Schreiber Aue Erpreſſung ee und an zwei Waſſerſtationen. See Lolo 4,85 B. — Baum wolle ſache Selbſtmorde verurſacht wurden 
5 R a chynige Platte hat eine abſolute Höhe von williger. } aris, 20. Kin N ie 
r % ⁰ ZUnfterdäng".10. Omi; Dane ostn ig pt Sfuhtiik, miııtate er Hknenle, 
ſeiner viebesbrieſe den Marincminiſter, der ihm ven ace Mieter in Aberwüben die Unauietion 1 ; f ete von St. Deus 1 . 
einen Urlaub verweigerte, ſeemänniſch derbe einen liegt bei 1970 Meter Hohe. Die Maximalſtei⸗ Amfterdam; 19. Juni. Java⸗Kafſee 1 ! Denys eine Interpellation bezüglich 
alten Eſel“ (Vieille bele) nannte. Der Be⸗ gung der Bahn betragt 20, die durchſchnittliche good ordinary 52,00. 5 N der Haltung der Polizei während der jüngsten 
baueruswerthe die Konſegnenzen ſeiuer Unbe⸗ 4 Ar die music aul der Lauer e pr un ein En. Io mftrite dafelble. m 
: Platte iſt Ban e und abwechslungsreich. De RAY a e . En = Miniſterpräſident Dupny iſt von seinem Un⸗ 
ellt der Bahn wegen ihrer Nahe bei Interla unt! —, per vember 18. f * 775 Be? 3 
Ri rt Zaun 10 Wesch 55 lo e 15 155 eee f 7775 ae Fee konnte der geſtrigen 
5 b per ober 141. — öl! „00, wieder en. 


Kopenhagen, 18. Juni. Das bei Herning t 5 ö . 0 2 a 
in Jütland belegene Kundtorfmoor ſteht in Flam⸗ det Herbit — — er DE UST. 11 London, 20. Juni.“ Die „Times“ meldet 


men. 500 Tonnen Land ſind bereits zerſtört und u e re aus Karo, daß die Regierung an sämmtliche Ein⸗ 

übe amm greiſt das Feuer weiter um uch O a fa u SR: 7 77 Rogg en, unt ha me Pla des Mfarneing ehe. 

CCC %%% ⁰ K der Aa: | 

Wannen euer zu dumpfen. 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß, stand eine bedrohliche Höhe erreichen ſollte, an der 
bez. Verhinderung der abnormen Ueberſchwemmung 


Als nun der langjährige Geſchäfteführer dies ver⸗ 
yindern wollte, geriet) S. in einen derartigen 
Tobſuchtsanfall, daß er nur mit Hilfe mehrerer 
traſtiger Manner gebändigt werden konnte. So⸗ 
ſort herbeigeeilte Aerzte konſtatirten Geiſtesgeſtort⸗ 
heit, die wohl dadurch hervorgerufen iſt, daß S. 
vor einem halben Jahre ſeine junge Gattin durch 
den Tod verlor. 


— Die recht pikanten Abenteuer eines Admi⸗ 
rals beſchaftigen gegenwartig das Pariſer Zucht⸗ 
polizeigericht. Es handelt ſich um eine der ſelt⸗ 
ſamſten Erpreſſungsaffairen. Der Vizeadmiral 


5 — ſein ſollten. Jeder dieſer Spitzbuben 
chröpfte das arme Opfer auf's Neue, und als der 


1 — g . u. 1 50 Ne 


